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Die Öffentlichkeit über eure wertvolle Arbeit regelmäßig zu informieren, ist uns ein großes Anliegen! Vielen 
Dank für die einzelnen Initiativen dazu in den Bezirken. Edwins Presseaussendung vom 9. Februar 2022 zur 
Einsatz- und Hotline-Statistik 2021 wurde von den Medienvertreter*innen sehr gut angenommen! Zusätz-
lich zu den Printmedien berichtete auch Radio Steiermark. Es freut uns sehr, dass euer ehrenamtliches En-
gagement, das ja vielfach im geschützten, privaten Umfeld stattfindet und dadurch oftmals im Verborgenen 
bleibt, sichtbar wird! 

Das Kriseninterventionsteam Steiermark (KIT) zählte im Vorjahr so viele Einsätze wie noch nie. Zugenommen 
haben etwa die Einsätze nach Gewalttaten. Gefragt ist das KIT aber auch, wenn es um Sorgen rund um die 
Pandemie geht.
617 Mal standen im Vorjahr die psychosozialen Betreuerinnen des KIT Steiermark im Einsatz, um Menschen, 
die von Schicksalsschlägen, wie etwa dem Tod eines Angehörigen oder Freundes, betroffen waren, psycho-
logisch zu unterstützen. In besonders starken Monaten wie im Juni, September und November waren es bis 
zu 70 Einsätze, so viele wie noch nie in der fast 25-Jährigen Geschichte des KIT Steiermark.

KIT Steiermark: So viele Einsätze wie noch nie 

Anstieg an Gewalttaten spürbar

In diesen Monaten habe es sehr komplexe Betreuungslagen nach Verkehrs-, Freizeit-, und Arbeitsunfällen 
sowie nach Kindernotfällen gegeben – letztere seien auch für die Helfer immer wieder eine starke psychische 
Belastung, bestätigt KIT-Leiter Edwin Benko: „Es hat einige Kinderunfälle gegeben, wo man schon selbst auch 
gut drauf schauen muss, wie kann man das aus dem Kopf wieder herausbringt.“ Spürbar mehr geworden 
seien aber vor allem Einsätze nach Gewalttaten: „Einsätze nach Gewalttaten waren für uns eine Herausfor-
derung, weil die Zahlen wirklich gestiegen sind.“
Die psychosoziale KIT-Hotline ist an sieben Tagen der Woche (auch an Feiertagen) von 9.00 bis 21.00 Uhr 
unter der Telefonnummer 0800 500154 erreichbar.
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14.200 Anrufe bei neuer Hotline

Zusätzlich zu den KIT-Akuteinsätzen bietet das Kriseninterventionsteam seit März 2020 auch die Psychosozia-
le Hotline an, seither wurden über 14.200 Telefonate geführt, die meisten davon hatten direkt oder indirekt 
mit der Pandemie zu tun, so Benko: „Wir haben einen Tag vor dem ersten Lockdown diese Hotline ins Leben 
gerufen, weil uns klar war, dass da viele Unsicherheiten, Ängste und Sorgen auftauchen werden. Es hat sich 
im Laufe der zwei Jahre aber verändert – zuerst waren es Ängste, wie soll das weitergehen; Sorgen um die Zu-
kunft und die Frage, ob wir jemals wieder rauskommen; und dann ist es gekippt in Richtung Beschimpfungen 
– Coronaleugner, Impfgegner.“ Ziel sei es auch in diesen Fällen laut Benko, die Menschen, so lange es nötig 
ist, zu begleiten und gegebenenfalls ausgleichend zu wirken.
Aus derzeitiger Sicht ist die Hotline allerdings keine langfristig geplante Einrichtung, bis zum Sommer will 
Benko daher mit der Politik über eine mögliche Verlängerung verhandeln: „Ich wünsche mir, dass das bleibt.“

400 ehrenamtliche HelferInnen im Einsatz
Die Zahl der ehrenamtlichen Mitarbeiter sei im vergangenen Jahr stabil geblieben, wenngleich die Covid-       
Sicherheitsbestimmungen bei den Einsätzen eine große Herausforderung gewesen seien: „Man kann sich 
vorstellen bei den Betroffenen – da gibt es Tränen, da gibt es Verzweiflung, das war immer schwierig und ich 
war dankbar, dass wir Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen haben, die mit dem Restrisiko sozusagen in den Ein-
satz gegangen sind. Was wir schon gemacht haben, dass wir ab einer gewissen Altersgrenze die Leute nicht 
mehr in den Einsatz gehen haben lassen – die haben wir unter anderem bei der Hotline eingesetzt.“

KIT auf der Suche nach Hilfskräften
Aktuell zählt das KIT 400 Helfer im Akuteinsatz sowie 50 Mitarbeiter, die für die Hotline zuständig sind. An-
gesichts der steigenden Einsatzzahlen ist man aber immer wieder auf der Suche nach Nachwuchs, sagt der 
KIT-Leiter: „Natürlich suchen wir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Mindestens 25 Jahre alt muss man sein, 
man braucht einen Beruf, der in die psychosoziale Ecke gehört, wie Psychologen, Therapeuten, Ärzte, Sozial-
arbeiter, Lehrer, Krankenschwestern oder sehr erfahrene Einsatzkräfte und die machen dann gemeinsam 
eine Ausbildung.“ Die Ausbildungskurse finden zweimal im Jahr statt.

red, steiermark.ORF.at, 9.2.2022
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Viel Schwein, viel Glück!
Lokalaugenschein auf dem Steßlhof in Bad Loipersdorf vor 
Silvester: Über Nachhaltigkeit in der Tierhaltung und warum 
zum Jahreswechsel ein Schweinsrüssel serviert wird.  S. 26/27

Eine Ära im Zeichen 
der Menschlichkeit
Bezirkshauptmann Max Wiesenhofer beendet mit 31. Dezember seine Tätigkeit. S. 10

Fotos: Steßlhof, Veronika Teubl-Lafer, KK, WW

FÜRSTENFELD

Ausgabe 52
29./30. Dez.
2021

Ab Jänner geht es 
auf der S 7 wieder 
ordentlich rund

Jolande Sedlak
leistet Hilfe
bei Krisen

S. 4/5

QR-Code 
scannen 
und den 
Artikel lesen

Naturliebhaber aus 
Bad Waltersdorf
appelliert: „Statt in 
Böller und Co. heuer 
in den Schutz der 
Natur investieren.“

S. 8

Sieben neue
Schnellladestationen
für E-Autos in Bad 
Waltersdorf, Pöllau, 
Hartberg und
Fürstenfeld

S. 26

Bräuche rund um 
Weihnachten und 
Neujahr im Bezirk S. 12

Helene Till aus Ilz gab 
Kindern ein neues 
Zuhause. S. 38/39
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365 Tage im Jahr, 24 Stunden 
lang im Einsatz: 30 Mitarbeiter 
engagieren sich im Bezirk Hart-
berg-Fürstenfeld ehrenamtlich 
für die Krisenintervention (KIT).
Sie betreuen bei Notfallereignis-
sen mit traumatischer Qualität 
(Einsätze mit Toten und Schwer-
verletzten), Großschadensereig-
nisse, Attentaten und Naturkata-
strophen.
In den dunkelsten Stunden sind 
sie für andere da und bieten 
nicht nur eine helfende Hand 
und ein offenes Ohr, sondern 
vor allem Zeit und psychosozia-
le Unterstützung. Und das kann 
manchmal nur wenige Stunden, 

aber auch mehrere Tage dauern. 
Auch die Betreuung von Einsatz-
kräften nach traumatischen Not-
fallsituationen und emotional 
schwierigen Einsätzen gehören 
zu jenen Bereichen, wo die KIT-
Mitarbeiter im Einsatz sind. „Je-
der reagiert in Schockmomen-
ten anders und jeder verarbeitet 
diese auf seine Art und Weise.

Bis zu 700 Einsätze im Jahr
Unsere Aufgabe ist es, für die 
betroffenen Personen da zu sein 
und ihnen durch diese schwere 
Zeit zu helfen“, erklärt Jolande 
Sedlak. 
Seit 11 Jahren ist die Wenig-
zellerin beim Kriseninterven-
tionsteam tätig, mittlerweile 
hat sie gemeinsam mit ihrem 
Kollegen Hubert Maier aus Ob-
grün die Koordination und Lei-
tung des Bezirksteams über. 
Bis zu 700 Mal pro Jahr werden 
die Mitarbeiter angefordert, in 
manchen Monaten sogar über 

70 Mal. Vom schweren Brand in 
Großsteinbach bis zum Bus-un-
glück in Tiefenbach. „Das kann 
manchmal schon sehr belastend 
sein, vor allem wenn Kinder be-
troffen sind, geht es schon sehr 
an die Substanz“, betont Maier. 
Trotzdem hätte der ehemalige 
Kommandant der FF Obgrün, der 
seit 18 Jahren beim KIT-Team ist, 
nie ans Aufhören gedacht.

Kollegen als große Stütze
Eine große Stütze dabei sind vor 
allem die Kollegen. Bei Nachbe-
sprechungen und Supervisio-
nen werden Einsätze resümiert. 
Hat der stetige Einsatz auch eine 
Veränderung auf die Sicht des Le-
bens gebracht?
„Natürlich. Man wird genügsa-
mer, gelassener und sieht das 
Leben schon mit anderen Au-
gen“, erklärt Sedlak. Und Maier: 
„Man lernt das Leben noch mehr 
zu schätzen, Momente zu genie-
ßen und ist dankbar zu wissen, 

dass es der eigenen Familie und 
allen, die man kennt, gut geht.“ 
Die Dienste des Kriseninterven-
tionsteams Steiermark werden 
durchgehend 24 Stunden/Tag 
unentgeltlich angeboten. Dazu 
sind in allen steirischen Bezirk 
Teams in ständiger Rufbereit-
schaft.
Mehr Informationen gibt es 
auf www.kit.steiermark.at, An-
sprechpartnerin ist Cornelia 
Forstner, Leiterin der Koordina-
tionsstelle Krisenintervention 
unter 0316 877 5809.

In der dunkelsten    Zeit sind sie da

Pflegen eine gute Zusammenarbeit: Hubert Maier und Jolande Sedlak vom 
KIT Land Steiermark mit Bezirkshauptmann Max Wiesenhofer. RMS

Jolande Sedlak und 
Hubert Maier und das 
Team der Kriseninter-
vention unterstützen 
in Akutfällen.

veronika teubl-lafer

Würden Sie im KIT-
Team arbeiten?

UMFRAGE DER WOCHE

Vor einem Jahr hätte sich 
wohl keiner gedacht, dass 
uns Corona im neuen Jahr 

weiter in Atem hält. Wie sich die 
Situation darum im neuen Jahr 
2022 gestalten wird, das wagt 
wohl keiner aktuell zu sagen. 
Ein Jahresende bietet sich an, 
Rückschau zu halten, in sich zu 
gehen, zu resümieren - was ist 
gut gelaufen, was weniger - und 
sich Gedanken über die Zukunft 
zu machen. Natürlich, wir sind 
alle keine Hellseher, niemand 
weiß, was kommt. Doch wie 
heißt es so schön - und daran 
glaube ich auch, ein wenig zu-
mindest: „Ein jeder ist seines 
Glückes Schmied.“ Also vielleicht 
greifen wir im kommenden 
Jahr einmal mehr selbst zum 
heißen Eisen, um selbst Hand 
anzulegen, auch wenn die Ge-
fahr besteht, sich die Finger zu 
verbrennen. Ab und zu braucht 
es ein Schäufelchen mehr Mut/
Glut, um einen Funken für einen 
Wandel auszulösen. Und vor 
diesem sollten wir keine Angst 
haben, denn wie lautet noch 
ein bekanntes Sprichwort: „Die 
einzige Konstante im Leben ist 
die Veränderung!“ Darum: Alles 
Gute für 2022 - egal was kommt!

WOCHE

Alles Gute für 2022 - 
was immer kommt!

Veronika Teubl-Lafer
veronika.teub-lafer@regionalmedien.at
Redaktion Hartberg-Fürstenfeld

KOMMENTAR

PÖLLAUBERG. Birgit 
Durlacher aus Pöl-
lauberg gelang dieser 

wunderschöne Schnapp-
schuss; ein farbenprächtiges 

Naturschauspiel von der Ge-
meinde Pöllauberg in Rich-
tung Masenberg. Herzlichen 
Dank für die Übermittlung 
der Aufnahme.

Birgit Durlacher

Prächtiges Naturschauspiel in Pöllauberg

WORTE DER WOCHE
„Dank der guten Zusammenarbeit haben wir
die Krise bis dato auch gut gemeistert.“

„Viele landwirtschaftliche Betriebe im Bezirk
tragen die Handschrift der Frauen.“

Bezirkshauptmann Max Wiesenhofer

Bezirksbäuerin Michaela Mauerhofer

Ein schweres Jahr 
geht bald zu Ende – 
wir hoffen auf 
die große Wende.

Grad heiß ist das Thermalwas-
ser, das aus 1.200 Metern Tiefe 
an der neuen Bohrstelle im 
Rehgraben bei Bad Loipersdorf 
gepumpt und durch ein 1.800 
Meter langes Leitungsnetz die 
Becken der Therme Loipersdorf 
speisen wird. Wann es soweit ist, 
lesen Sie auf Seite 8/9
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BEZIRK. Auch in den nächsten 
Wochen haben Sie im Bezirk 
Hartberg-Fürstenfeld wieder 
die Möglichkeit, an einer der 
zahlreichen Rotkreuz-Blut-
spendeaktionen teilzuneh-
men. Die nächsten Termine in 
der Region: Donnerstag, 30. 
Dezember, 16 bis 19 Uhr: Mit-
telschule Großsteinbach; Mon-
tag, 3. Jänner, 15 bis 19 Uhr: 
Volkshaus Fürstenfeld; Mitt-
woch, 12. Jänner, 15 bis 19 Uhr: 
Feuerwehrhaus Grafendorf. 
Alle weiteren Informationen 
zum Blutspenden erhalten Sie 
unter Tel.: 0800 190 190.

Im Bezirk finden auch weiterhin Blut-
spendeaktionen statt. RegionalMedien

Blut spenden und 
damit Leben retten365 Tage im Jahr, 24 Stunden 

lang im Einsatz: 30 Mitarbeiter 
engagieren sich im Bezirk Hart-
berg-Fürstenfeld ehrenamtlich 
für die Krisenintervention (KIT).
Sie betreuen bei Notfallereignis-
sen mit traumatischer Qualität 
(Einsätze mit Toten und Schwer-
verletzten), Großschadensereig-
nisse, Attentaten und Naturkata-
strophen.
In den dunkelsten Stunden sind 
sie für andere da und bieten 
nicht nur eine helfende Hand 
und ein offenes Ohr, sondern 
vor allem Zeit und psychosozia-
le Unterstützung. Und das kann 
manchmal nur wenige Stunden, 

aber auch mehrere Tage dauern. 
Auch die Betreuung von Einsatz-
kräften nach traumatischen Not-
fallsituationen und emotional 
schwierigen Einsätzen gehören 
zu jenen Bereichen, wo die KIT-
Mitarbeiter im Einsatz sind. „Je-
der reagiert in Schockmomen-
ten anders und jeder verarbeitet 
diese auf seine Art und Weise.

Bis zu 700 Einsätze im Jahr
Unsere Aufgabe ist es, für die 
betroffenen Personen da zu sein 
und ihnen durch diese schwere 
Zeit zu helfen“, erklärt Jolande 
Sedlak. 
Seit 11 Jahren ist die Wenig-
zellerin beim Kriseninterven-
tionsteam tätig, mittlerweile 
hat sie gemeinsam mit ihrem 
Kollegen Hubert Maier aus Ob-
grün die Koordination und Lei-
tung des Bezirksteams über. 
Bis zu 700 Mal pro Jahr werden 
die Mitarbeiter angefordert, in 
manchen Monaten sogar über 

70 Mal. Vom schweren Brand in 
Großsteinbach bis zum Bus-un-
glück in Tiefenbach. „Das kann 
manchmal schon sehr belastend 
sein, vor allem wenn Kinder be-
troffen sind, geht es schon sehr 
an die Substanz“, betont Maier. 
Trotzdem hätte der ehemalige 
Kommandant der FF Obgrün, der 
seit 18 Jahren beim KIT-Team ist, 
nie ans Aufhören gedacht.

Kollegen als große Stütze
Eine große Stütze dabei sind vor 
allem die Kollegen. Bei Nachbe-
sprechungen und Supervisio-
nen werden Einsätze resümiert. 
Hat der stetige Einsatz auch eine 
Veränderung auf die Sicht des Le-
bens gebracht?
„Natürlich. Man wird genügsa-
mer, gelassener und sieht das 
Leben schon mit anderen Au-
gen“, erklärt Sedlak. Und Maier: 
„Man lernt das Leben noch mehr 
zu schätzen, Momente zu genie-
ßen und ist dankbar zu wissen, 

dass es der eigenen Familie und 
allen, die man kennt, gut geht.“ 
Die Dienste des Kriseninterven-
tionsteams Steiermark werden 
durchgehend 24 Stunden/Tag 
unentgeltlich angeboten. Dazu 
sind in allen steirischen Bezirk 
Teams in ständiger Rufbereit-
schaft.
Mehr Informationen gibt es 
auf www.kit.steiermark.at, An-
sprechpartnerin ist Cornelia 
Forstner, Leiterin der Koordina-
tionsstelle Krisenintervention 
unter 0316 877 5809.

In der dunkelsten    Zeit sind sie da

Pflegen eine gute Zusammenarbeit: Hubert Maier und Jolande Sedlak vom 
KIT Land Steiermark mit Bezirkshauptmann Max Wiesenhofer. RMS

Jolande Sedlak und 
Hubert Maier und das 
Team der Kriseninter-
vention unterstützen 
in Akutfällen.

veronika teubl-lafer

Würden Sie im KIT-
Team arbeiten?

UMFRAGE DER WOCHE
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Die ehrenamtlichen Mitarbeiter 
des Kriseninterventionsteams 
(KIT) haben keinen einfachen 
Job. Denn wenn sie zum Einsatz 
gerufen werden, hat das stets 
eine tragische Ursache wie etwa 
einen schweren Unfall oder gar 
einen Mord. 
„Wir sind die ,Akutler'. Unsere 
Aufgabe ist es, unmittelbar für 
die Betroffenen, Angehörigen 
und auch Unfallverursacher 
da zu sein“, erklärt Edwin Ben-
ko. Seit über 20 Jahren ist der 
Psychotherapeut mit Praxis in 
Mariatrost fachlicher Leiter des 
KIT des Landes Steiermark. Wie 
er verrät, stehen im gesamten 

Bundesland 400 Ehrenamtli-
che, davon rund 60 in Graz, be-
reit, um im Ernstfall innerhalb 
von 30 Minuten vor Ort zu sein. 
Vergangenes Jahr gab es dafür 
steiermarkweit 617 traurige An-
lässe – rund ein Drittel davon in 
der Landeshauptstadt. 

Hilfe, die bleibt
Um die fordernde Tätigkeit 
ausüben zu können, verfügen 
alle Teammitglieder über eine 
psychologische Ausbildung, 

nehmen regelmäßig an Wei-
terbildungen teil und achten 
aufeinander. „Alarmiert wer-
den wir von den Einsatzkräf-
ten“, so Benko. Die Betreuung 

durch das KIT geschehe aber 
nicht nur am Unglücksort. „Die 
Polizei ist verpflichtet, eine To-
desnachricht unmittelbar und 
persönlich zu überbringen. Sie 
dabei zu begleiten, ist eine un-
serer Hauptaufgaben.“ Dies sei 
sowohl für die Angehörigen 
als auch für die Beamten eine 
wichtige Unterstützung. Denn: 
„Die Polizisten müssen dort an-
läuten und sagen, dass jemand 
tot ist. Dann gibt es Gefühlsaus-
brüche und sie wissen, sie müs-
sen wieder gehen. Da ist es gut, 
jemanden dabei zu haben, der 
bleibt.“ Auch wer einen Unfall 
verschuldet, wird betreut. Da-
bei gehe es, so Edwin Benko, um 
den Menschen: „Abgekoppelt 
von der Rechtsfrage – über die 
entscheidet später das Gericht.“

Den Druck nehmen
Um das Erlebte verarbeiten zu 
können, ist man auch für Ein-
satzkräfte da – „insbesondere 

für Feuerwehrleute, wenn es 
mehrere Tote gibt, Kinder oder 
Kameradinnen und Kameraden 
ums Leben gekommen sind“. 
Niemand müsse mit seinen Be-
lastungen alleine fertig werden. 
Aus diesem Grund hat das KIT 
bereits zu Beginn der Pande-
mie unter 0800 500 154 eine 

kostenlose Hotline – erreichbar 
täglich von 9 bis 21 Uhr – einge-
richtet. „Eigentlich wären wir 
dafür nicht zuständig“, sagt Ed-
win Benko zu den über 14.000 
bisher geführten Telefonaten. 
„Wir wollen aber Menschen 
den Druck nehmen und das Ge-
meinschaftsgefühl stärken.“ 

 Im Extremfall zur    Seite stehen

Erste Hilfe für die Seele: Die Mitglieder des Kriseninterventionsteams 
sind für den Einsatz in Ausnahmesituationen geschult. D. Jakob

Um Betroffenen und 
Angehörigen zu helfen, 
ist bei Tragödien das
Kriseninterventions-
team zur Stelle. 

Christoph LampreCht

„Wenn Sie merken, 
da ist irgendwas 
in mir: Reden hilft. 
Rufen's an!“
C. Lamprecht

Edwin BEnko

Der Grazer Essenszusteller Ve-
lofood erlässt zurzeit Personen, 
die von einer behördlich ange-
ordneten Quarantäne betroffen 
sind, die Zustellgebühr von 2,90 
Euro. Dabei ist egal, ob es sich 
um Lebensmittel aus dem On-
line-Supermarkt oder Essens-
lieferung von einem Partnerlo-
kal handelt. Betroffene können 
auf Vertrauensbasis eine Mail 
an Velofood schicken, kontrol-
liert werden die Angaben nicht. 
Auch neu: Die Lebensmittel-Be-
stellung im Online-Supermarkt 
kann nun direkt im Market in 
der Glacisstraße 23 abgeholt 
werden. Öffnungszeiten sind 
dieselben wie die Lieferzeiten.

Velofood erlässt zurzeit Personen in 
Quarantäne die Lieferkosten. Velofood

Velofood liefert gratis 
in die Quarantäne

„Unsere beste 
    Entscheidung.“

Sozial- und Begegnungszentrum | Leechgasse 30, 8010 Graz 
info@sbz.at | www.sbz.at

24 Stunden- & 
Tagesbetreuung
T: 0316 23 23 00

PERFEKT FÜR 
JEDE GRÖSSE

PE1 Pellet 7-35 kW

Pelletkessel

mit Brennwert
und Regelung

* Nähere Informationen und Richtlinien zu den 
Förderungen unter www.froeling.com oder 
beim Fröling Gebietsleiter.

• Geringster Platzbedarf

• Einfache Bedienung mittels 
7“ Farb-Touch-Display und 
Fröling APP 

• Vollautomatische Reinigung 
und Entaschung

www.froeling.com 
Hr. Hager Tel. 0664 / 38 25 801

und zusätzlich bis zu 
€ 2.400,- Landesförderung*

NEU! Jetzt € 7.500,- 
„Raus aus Öl und Gas“-Bonus*
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Es ist ein enges und freund-
schaftliches Miteinander, 
das bereits seit vielen Jahren 
besteht: jenes zwischen der 
Spar-Filiale Neuholdaugas-
se und dem Jugendzentrum 
Funtastic. Davon weiß auch 
Raini Lackner, der Leiter des 
Jugendzentrums, zu berich-
ten. Er erklärt, dass viele Besu-

cher „seines“ Zentrums auch 
Stammkunden in der nahen 
Spar-Filiale sind. Im Rahmen 
der Neuausrichtung der Filiale 
und der künftigen Angebots-
erweiterung erfolgte nun eine 
Gutscheinübergabe im Wert 
von 1.500 Euro von der Firma 
Spar an das Team des Jugend-
zentrums Funtastic. 

Spar spendet 1.500 Euro 
an das JUZ Funtastic

Die BRIX Zäune, Tore & Ge-
länder aus ALU sind nicht 
nur schön, sicher und wit-
terungsbeständig, sondern 
auch echt nachhaltig. 
Die hohe Qualität und der 
Werkstoff garantieren eine 
lange Lebensdauer und au-
ßerdem verarbeitet der Tra-
ditionsbetrieb als Erster und 

Einziger ausschließlich CO2-
REDUZIERTES ALUMINIUM! 
Alle Elemente werden indivi-
duell nach Kundenmaß und 
komplett in Österreich pro-
duziert. Die Brix-Zaun-Profis 
beraten Sie gerne und kos-
tenlos, in den Schauräumen 
oder auch direkt vor Ort. 
 werbung

BrixZaun, seit Generationen - 
für zukünftige Generationen

BRIX, der erste Alu-Zaun aus 100% CO2-reduziertem Aluminium! www.
brixzaun.com/Nachhaltigkeit. Schauraum Graz, 0316/406 224 Foto: Brix Zaun
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... seit Generationen -
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Die ehrenamtlichen Mitarbeiter 
des Kriseninterventionsteams 
(KIT) haben keinen einfachen 
Job. Denn wenn sie zum Einsatz 
gerufen werden, hat das stets 
eine tragische Ursache wie etwa 
einen schweren Unfall oder gar 
einen Mord. 
„Wir sind die ,Akutler'. Unsere 
Aufgabe ist es, unmittelbar für 
die Betroffenen, Angehörigen 
und auch Unfallverursacher 
da zu sein“, erklärt Edwin Ben-
ko. Seit über 20 Jahren ist der 
Psychotherapeut mit Praxis in 
Mariatrost fachlicher Leiter des 
KIT des Landes Steiermark. Wie 
er verrät, stehen im gesamten 

Bundesland 400 Ehrenamtli-
che, davon rund 60 in Graz, be-
reit, um im Ernstfall innerhalb 
von 30 Minuten vor Ort zu sein. 
Vergangenes Jahr gab es dafür 
steiermarkweit 617 traurige An-
lässe – rund ein Drittel davon in 
der Landeshauptstadt. 

Hilfe, die bleibt
Um die fordernde Tätigkeit 
ausüben zu können, verfügen 
alle Teammitglieder über eine 
psychologische Ausbildung, 

nehmen regelmäßig an Wei-
terbildungen teil und achten 
aufeinander. „Alarmiert wer-
den wir von den Einsatzkräf-
ten“, so Benko. Die Betreuung 

durch das KIT geschehe aber 
nicht nur am Unglücksort. „Die 
Polizei ist verpflichtet, eine To-
desnachricht unmittelbar und 
persönlich zu überbringen. Sie 
dabei zu begleiten, ist eine un-
serer Hauptaufgaben.“ Dies sei 
sowohl für die Angehörigen 
als auch für die Beamten eine 
wichtige Unterstützung. Denn: 
„Die Polizisten müssen dort an-
läuten und sagen, dass jemand 
tot ist. Dann gibt es Gefühlsaus-
brüche und sie wissen, sie müs-
sen wieder gehen. Da ist es gut, 
jemanden dabei zu haben, der 
bleibt.“ Auch wer einen Unfall 
verschuldet, wird betreut. Da-
bei gehe es, so Edwin Benko, um 
den Menschen: „Abgekoppelt 
von der Rechtsfrage – über die 
entscheidet später das Gericht.“

Den Druck nehmen
Um das Erlebte verarbeiten zu 
können, ist man auch für Ein-
satzkräfte da – „insbesondere 

für Feuerwehrleute, wenn es 
mehrere Tote gibt, Kinder oder 
Kameradinnen und Kameraden 
ums Leben gekommen sind“. 
Niemand müsse mit seinen Be-
lastungen alleine fertig werden. 
Aus diesem Grund hat das KIT 
bereits zu Beginn der Pande-
mie unter 0800 500 154 eine 

kostenlose Hotline – erreichbar 
täglich von 9 bis 21 Uhr – einge-
richtet. „Eigentlich wären wir 
dafür nicht zuständig“, sagt Ed-
win Benko zu den über 14.000 
bisher geführten Telefonaten. 
„Wir wollen aber Menschen 
den Druck nehmen und das Ge-
meinschaftsgefühl stärken.“ 

 Im Extremfall zur    Seite stehen

Erste Hilfe für die Seele: Die Mitglieder des Kriseninterventionsteams 
sind für den Einsatz in Ausnahmesituationen geschult. D. Jakob

Um Betroffenen und 
Angehörigen zu helfen, 
ist bei Tragödien das
Kriseninterventions-
team zur Stelle. 

Christoph LampreCht

„Wenn Sie merken, 
da ist irgendwas 
in mir: Reden hilft. 
Rufen's an!“
C. Lamprecht

Edwin BEnko
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Helfen, wenn
das Schicksal
zuschlägt

Jolande Sedlak
und Hubert Maier
sind Teil des Krisen-
interventionsteams.
Sie sind da, wenn
nach einem
Schicksalsschlag
ihre ehrenamtliche
Hilfe im Bezirk
benötigt wird.

Hainersdorf sind die Bezirksko-
ordinatorendesKIT für denBe-
zirk Hartberg-Fürstenfeld. Zu-
sammen mit 30 ehrenamtliche
Frauen und Männern, die den
Betroffenen zeigen, dass sie in
dieser Situation nicht allein
sind,waren sie allein imvergan-
genen Jahr bei 48 Einsätzen.
Sedlak ist seit zwölf Jahren

beim KIT. „Die soziale Einstel-
lung, das Helfen, war immer
Teil meines Lebens, die Tätig-
keit in der Krisenintervention
hat mich immer interessiert,
deshalb habe ich die Ausbil-

Von Johann Zugschwert

Der plötzliche Tod eines
nahenAngehörigen, sei es
nach einem Unfall, Ver-

brechen oder Suizid, reißt den
nahestehenden Familienmit-
gliedern oft den Boden unter
den Füßen weg. Umso wichti-
ger ist es, dass es in den ersten
Stunden und Tagen nach einem
solchen Ereignis rasche Hilfe
gibt.Genaudafür ist dasKrisen-
interventionsteam (KIT) da. Jo-
lande Sedlak ausWenigzell und
Hubert Maier aus Obgrün bei

HubertMaier ist ein er der beiden
Bezirkskoordinatoren ZUGSCHWERT

Landtagspräsidentin Dunst vor der Baustelle in Güssing KK

GÜSSING

Spital in Güssing wird derzeit um Akutgeriatrie und
Remobilisation als Teil der InnerenMedizin erweitert.

Das Krankenhaus Güssing,
ganz imSüdendesBurgen-

landes, wird sich künftig noch
mehr auf die Bedürfnisse älte-
rerMenschen spezialisieren –
zusätzlich zur weiter beste-
henden Basisversorgung. So
wirdman sich in engerZusam-
menarbeit mit dem Schwer-
punktkrankenhaus Oberwart
auf geplante Hüft- und Knie-
gelenks-Endoprothesen fo-
kussieren.Die InnereMedizin
spezialisiert sich unter ande-
rem auf das Thema Rheuma-
erkrankungen. Das Brustge-
sundheitszentrum als Teil der
mit der entsprechenden Ab-
teilung in Oberwart gemein-
sam geführten Chirurgie
bleibt ebenfalls weiterhin in

Güssing. Noch in Diskussion
ist das Ausmaß einer Etablie-
rung der plastischen Chirur-
gie, unter anderem als Ergän-
zung zum Brustgesundheits-
zentrum.
Die Akutgeriatrie und Re-

mobilisation für das Südbur-
genland ist mit 24 stationären
Betten sowie vier ambulante
Betreuungsplätzen geplant.
Im Herbst 2022 beginnt der
Teilbetrieb, derVollbetrieb im
darauffolgenden Jahr. „Durch
den Regionalen Strukturplan
Gesundheit 2025 ist die Ver-
sorgung für die Patienten im
Süden bestens gewährleistet“,
erklärt die Güssinger SPÖ-Be-
zirksvorsitzende und Land-
tagspräsidentin Verena Dunst.

Krankenhaus bekommt eigene
Abteilung für ältere Menschen

Oststeiermark Donnerstag, 3. Februar 2022

ANZEIGE

ermark zu 617 Einsätzen geru-
fen, davon 48 im Bezirk Hart-
berg-Fürstenfeld.
Im Einsatz stehen immerzwei
KIT-Helfer gemeinsam.
Die KIT-Hotline ist unter Tel.
(0800) 500-154, täglich zwi-
schen 9 und 21 Uhr erreichbar.
Nähere Information gibt es
auch im Internet unter
www.kit.steiermark.at.

Das Kriseninterventionsteam
des Landes Steiermark ist ein
ehrenamtliches Teamvonspe-
ziell ausgebildeten psychoso-
zialen Akutbetreuern zur Be-
gleitung vonMenschen, die
nach einem unerwarteten
Schicksalsschlag traumati-
siert sind.
Im Jahr 2021wurde das Krisen-
interventionsteam in der Stei-

Hilfe in traumatisierenden Situationen

Jolande Sedlak
ausWenigzell
hat schon etli-
che schwierige
Einsätzehinter
sich gebracht.
„So unter-
schiedlich die
Trauer sein
kann, so unter-
schiedlich sind
auch die Reak-
tionen“. sagt
sie
BARBARA KAHR

damals Kommandant der Frei-
willigen Feuerwehr Obgrün
und Stabführer im Musikverein
Hainersdorf, mich hat es immer
gereizt, Hilfe zu leisten. Ich
habe mich daraufhin beworben
und war im damaligen Bezirk
Fürstenfeld Bezirkskoordina-
tor.“
Wie viele Einsätze es bisher

waren, bei denen Maier und
Sedlak Betroffenen eines
Schicksalsschlags zur Seite
standen, wissen sie nicht exakt.
Sicher ist aber, sie werden wei-
terhin in schicksalhaften Stun-
den für andere da sein.

Besonders herausfordernd
seien die Einsätze, wennKinder
betroffen sind. Konkret denkt
sie dabei an einenHausbrand in
der Oststeiermark, bei dem
zwei Kinder und deren Großva-
ter ums Leben gekommen sind.
Ihr Kollege Hubert Maier stand
bei diesemverheerendenBrand
in Großsteinbach im Feuer-
wehreinsatz.
Seit 2002 ist er selbst beim

Kriseninterventionsteam Stei-
ermark. Es war ein Aufruf im
Radio, in dem man Mitglieder
von Einsatzorganisationen als
KIT-Betreuer suchte. „Ich war

und man weiß nicht, wie der
oder die Betroffene reagiert“,
erzählt sie von ihren größten
Sorgen damals. Heute weiß sie:
„So unterschiedlich die Trauer
sein kann, so unterschiedlich
sind auch die Reaktionen“. Den
Helfern selbst werde in den Ge-
sprächen großesVertrauen ent-
gegengebracht. „Wir sind in ei-
ner solchen Situation Außen-
stehende, müssen zwischen
Mitgefühl und Mitleid unter-
scheiden und die Betroffenen
auch in Schweigephasen unter-
stützen“, sagt sie.

dung als Sozial- und Lebensbe-
raterin gemacht und danach die
Einsatzleiterausbildung“, er-
zählt sie. Sehr viele Einsätze hat
die damalige Gastwirtin – sie
war Besitzerin des Gasthauses
Buchtelbar in Wenigzell – in
den letzten zwölf Jahren ge-
macht. Immer war und ist sie
dabei mit Schicksalsschlägen
konfrontiert.
Sedlak erinnert sich an ihren

ersten Einsatz: „Wie beginnt
man das Gespräch, wie baut
man ein Vertrauen auf, ein fal-
sches Wort kann zu viel sein

Oststeiermark | 23Kleine Zeitung
Donnerstag, 3. Februar 2022
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„Wieder einmal danke für die vielen interessanten Informationen in den KIT-NEWS! 
Ich finde es großartig und danke, dass ihr so viel Zeit investiert!“

DANK

„Wir möchten uns herzlich für die tollen Jacken bedanken!“

Ein besonderer Dank einer Betroffenen: „Über diese Wertschätzung haben wir uns 
besonders gefreut. Die Witwe hat die Rose selbst gefertigt“, berichtete das dankbare 
Einsatzteam.
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Safe 
the date

Österreichweite Plattformtagung – online
Veranstalter: ÖRK
Datum: Freitag 6. Mai 2022 ab 13.00 Uhr

„Under Pressure“ 
Die Gesellschaft steht unter Druck. Besonders die Mitarbeiter*innen im Gesundheitswesen, in den Kran-
kenhäusern, genauso wie in der Hauskrankenpflege im Rettungsdienst und in der psychosozialen Be-
treuung.
Eine Gruppe, die zunehmend Aufmerksamkeit gewinnt sind Kinder und Jugendliche, denen die Auswir-
kungen der Pandemie zusetzen, was sich in einem Anstieg der Suizide/Suizidversuchen zeigt.
Im diesjährigen Programm greifen wir einerseits die Entwicklungen im Bereich der Betreuung unter Pan-
demiebedingungen, mit dem Fokus auf vulnerable Gruppen, als auch die Auswirkungen des Sterbever-
fügungsgesetzes auf.

Ein detailliertes Programm, sowie die Informationen zu den Anmeldemodalitäten folgen in Kürze!

ANDERLE Rosemarie, ARLITZER Lydia, BLAJS Gerda, DARADIN Birgit, DIETZ Astrid, FEHLEISEN Susanne, FÜRST 
Ulrike, GÖSSLER Manuel, HIERZEGGER Isabella, HINTEREGGER Brigitte, KOBER Silvia Erika, LOIDL Maria, 
MACHER Günter, NEUNHOEFFER Ines, NOVAK Gerald, PERREAULT Birgit, PITZER Gerhard, POSTL Elfriede, 
RECHBERGER Jessica, RIPPER Monika, ROSSMANN Waltraud, SCHACHINGER Gabriele, SCHMID Robert, 
SCHREI Antonia, SCHREI Stefanie, SEMLITSCH Sarah, STAUBMANN Christina, TAUCHER Irene, TRANNINGER 
Peter und WOLF Michaela 

Einen runden Geburtstag feierten: 
SALINGER Franz und SEYBOLD Eva-Maria

Geburtstage 
im Februar

Herzlichen Glückwunsch!

IMPRESSUM
Amt der Steiermärkischen Landesregierung 
FAKS – Koordinationsstelle (KIT) Krisenintervention 
Paulustorgasse 4, 8010 Graz 
www.kit.steiermark.at


